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Die deutsche Automobilindustrie hält beim Thema 
Industrie 4.0 eine weltweite Führungsposition, die 
es zu wahren und bestenfalls auszubauen gilt. Be-
sonders Zulieferer, Ausrüster und Dienstleister 
müssen sich den Veränderungen stellen, um künf-
tig den Anforderungen eines sich verändernden 
und immer volatiler werdenden Marktes nachhaltig 
gewachsen zu sein.

Der Karosseriebau umfasst die Entwicklung und 
Fertigung inklusive der Montage der tragenden 
Fahrzeugstruktur sowie aller damit verbundenen 
Außen- und Innenverkleidungen. Im Fokus der Ka-
rosserie stehen dabei Sicherheit, Stabilität, Design 
und Funktionalität sowie deren kosteneffiziente 
Herstellbarkeit – von der Rohbaukonstruktion aus 
Blechen, Profilen und Baugruppen bis hin zur Integ-
ration von Türen, Klappen und Verkleidungsteilen. 
Nicht zum Karosseriebau zählen hingegen Kompo-
nenten wie Motor, Getriebe, Fahrwerk, Elektronik 
oder Interior, die anderen Fachbereichen der Fahr-
zeugproduktion zugeordnet sind.

Die zunehmende Vielfalt der Antriebssysteme – ins-
besondere die Umstellung auf Elektro-, Hybrid- und 
Wasserstoffantriebe – verändert die Anforderun-
gen an die Karosserie spürbar. Beispielsweise müs-
sen diese für Elektrofahrzeuge neue Lösungen für 
Batterieintegration, Crashsicherheit und Gewichts-
ausgleich bieten. Auch die Gestaltung von Motor-
raum, Unterboden und Achsaufnahmen wird durch 
alternative Antriebe beeinflusst, da klassische Kom-
ponenten wie große Verbrennungsmotoren oder 
Auspuffsysteme entfallen und neue Platzbedarfe 
entstehen. 

Im modernen Karosseriebau kommen verschiede-
ne Basistechnologien zum Einsatz, die maßgeblich 
die Struktur und Eigenschaften der Fahrzeugkaros-
serie prägen. Die traditionelle Blechschalenbauwei-
se bildet dabei nach wie vor das Rückgrat vieler 
Fahrzeugkonstruktionen. Hierbei werden überwie-
gend Stahlbleche verwendet, die durch ihre hohe 
Festigkeit und gute Verarbeitbarkeit überzeugen. 
Insbesondere hochfeste Stähle ermöglichen eine 
Gewichtseinsparung bei gleichbleibender Sicher-
heit, was insbesondere im Hinblick auf die Anforde-
rungen an Crashsicherheit und Leichtbau relevant 

Einleitung
ist. Zudem gibt es mit dem Widerstandspunkt-
schweißen ein lang etabliertes, robustes und kos-
tengünstiges Fügeverfahren.

Der Einsatz von Aluminium in der Fahrzeugkarosse-
rie hat eine wechselvolle Geschichte, da es zwar im-
mer wieder als Leichtbauwerkstoff gefordert, seine 
breite Nutzung jedoch durch technische und wirt-
schaftliche Herausforderungen zeitweise gebremst 
wurde. Ein geringeres Fahrzeuggewicht erleichtert 
nicht nur die Integration schwerer Komponenten 
wie Batterien, sondern erhöht auch die Reichweite 
– ein Vorteil, der insbesondere Elektrofahrzeugen 
und Modellen mit alternativen Antrieben zugute-
kommt, da so insgesamt Gewicht eingespart wer-
den kann. Andererseits erfordert die Verarbeitung 
von Aluminium jedoch spezielle Fügetechniken und 
bringt neue Herausforderungen in der Produktion 
mit sich.

Eine innovative Technologie im Karosseriebau ist 
das sogenannte Gigacasting. Hierbei werden große 
Karosseriebauteile – etwa der gesamte hintere oder 
vordere Fahrzeugboden – in einem Druckgussver-
fahren aus Aluminium gefertigt. Dies reduziert die 
Anzahl der Einzelteile und Montageprozesse erheb-
lich, ermöglicht eine noch höhere Steifigkeit und 
kann die Produktionskosten senken. Gigacasting ist 
insbesondere bei E-Fahrzeugen ein zukunftswei-
sender Ansatz, da komplexe Batteriegehäuse und 
Strukturbauteile effizient integriert werden kön-
nen. Diese Technologie erfordert aber völlig neue 
Prozessketten, sehr kostenintensive Maschinen 
und ein hohes Erfahrungswissen – sowohl zur Aus-
legung der Teile als auch zur qualitätsgerechten 
Fertigung, inkl. der Anbindung weiterer Bauteile 
aus Blech oder ebenfalls Guss.

Darüber hinaus kommen auch Faserverbundkunst-
stoffe (z. B. CFK oder GFK) zum Einsatz. Diese Mate-
rialien bieten ein sehr gutes Verhältnis von Gewicht 
zu Festigkeit und ermöglichen innovative Designlö-
sungen, sind aber in der Fertigung bislang noch mit 
sehr hohen Kosten und komplexen Prozessen ver-
bunden. Dennoch bieten sie insbesondere für Pre-
mium- und Sportfahrzeuge attraktive Potenziale zur 
weiteren Gewichtseinsparung und zur Erfüllung 
spezieller Anforderungen an die Karosseriestruktur.
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Insgesamt lässt sich feststellen, dass die Vielfalt an 
Werkstoffen und Technologien in Fahrzeugkarosse-
rien weiter zunimmt. Dadurch können verschiede-
ne Fahrzeugkonzepte effizient und kostengünstig 
umgesetzt werden. Hinzu kommt, dass die Produk-
tionsmengen je nach Standort weltweit stark variie-
ren. Das zeigt, vor welchen großen Herausforde-
rungen der Karosseriebau steht, da all diese 
Anforderungen in einem Fertigungskonzept zusam-
mengeführt werden müssen, das je nach Fahrzeug-
klasse unterschiedlich stark automatisiert ist.

Die Automobilindustrie ist seit vielen Jahren das 
Herzstück der sächsischen Wirtschaft: Rund 
100.000 Menschen arbeiten derzeit in diesem Be-
reich, davon über 80 Prozent bei Zulieferern. Mehr 
als ein Viertel der gesamten Industrieproduktion 
Sachsens entfällt auf die Autobranche. Im Karosse-
riebau ist die Automatisierung schon seit den 
1990er Jahren Standard – über 90 Prozent der Ab-
läufe laufen dort automatisch ab.1 Digitalisierung 
bedeutet mehr als Automatisierung: Es geht nicht 
mehr nur darum, ob ein Prozess von Maschinen 
ausgeführt werden kann, sondern auch darum, sol-
che Prozesse stetig zu optimieren oder zu vereinfa-
chen bzw. diese bestenfalls entfallen lassen zu kön-
nen – natürlich ohne Minderung von Qualität oder 
Funktion der entstehenden Produkte. Automatisie-
rung war und ist somit nur der erste Schritt auf 
dem Weg zur Digitalisierung. 

Mit Industrie 4.0 beginnt eine neue Ära im Karosse-
riebau, in der die umfassende Vernetzung von Ma-
schinen und Anlagen sowie digitale Technologien 
wie Digitale Zwillinge und Künstliche Intelligenz die 
Produktion grundlegend verändern werden. Digita-
le Zwillinge ermöglichen es u. a. Produktionspro-
zesse in Echtzeit zu monitoren und zu simulieren, 
letztlich zu optimieren, wodurch Fehler frühzeitig 
erkannt und stets qualitätsgerecht produziert wer-
den kann. Künstliche Intelligenz unterstützt die au-
tonome Steuerung von Fertigungsprozessen und 
sorgt für eine effiziente Nutzung von Ressourcen. 
Die Integration von Daten aus verschiedenen Syste-
men – von Maschinensteuerung bis zu ERP und MES 
– schafft eine ganzheitliche Transparenz über den 
gesamten Produktionsablauf. 

Ein weiterer zentraler Aspekt ist die flexible, adapti-
ve und modulare – kurzum die agile – Gestaltung 
von Produktionssystemen. Durch die Vernetzung 
und Digitalisierung können Unternehmen schneller 
auf Marktveränderungen reagieren, Variantenviel-
falt effizient managen und innovative Geschäftsmo-
delle entwickeln. Zudem ermöglichen die Nutzung 
von 3D-Druck und Retrofit-Lösungen auch beste-
hende Anlagen in die digitale Welt zu integrieren 
und so die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern.

Um der Frage zu begegnen, wie der Einsatz digitaler 
Technologien im automobilen Karosseriebau hel-
fen kann, die bestehenden Prozesse effizienter zu 
gestalten, wurde eine Studie initiiert welche zwei 
Ziele verfolgt: 

	y Zum einen den aktuellen Zustand der Branche 
zu erfassen und zu verstehen, wo Potenziale, 
aber auch Herausforderungen liegen. 

	y Zum anderen um eine offene Plattform zu 
schaffen, über die Unternehmen der Automobil-
branche jederzeit auf verlässliche Einschätzun-
gen und neue Erkenntnisse zugreifen können.  

Dazu wurden Expertinnen und Experten aus der 
Branche befragt und die Antworten auf einer Inter-
netseite zusammengeführt. So besteht somit ein 
lebendiger Wissensfund, der Investitions- und Pla-
nungsentscheidungen schnell und datenbasiert er-
möglicht und den Austausch zwischen Praxis, Tech-
nik und Forschung fördert.

Dieses Whitepaper dient als kompakte Orientie-
rung für Entscheider in Industrieunternehmen.  
Es bündelt Kernfakten, priorisierte Handlungsopti-
onen und messbare Ziele, um Investitions- und 
Strukturentscheidungen zielgerichtet zu unterstüt-
zen. 

 

1 s. Krzywdzinski 2020
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Der Karosseriebau befindet sich in einem tiefgreifen-
den Wandel, der Unternehmen vor neue Herausfor-
derungen stellt und gleichzeitig zahlreiche Chancen 
eröffnet. Aktuell bestehen noch immer Defizite in der 
digitalen Vernetzung und der Interpretation von Da-
ten innerhalb der Karosseriebauanlagen. Diese Lü-
cken erschweren es, Prozesse effizient zu steuern 
und Innovationen schnell umzusetzen. Industrie 4.0 
bietet hier Lösungsansätze: Durch die Integration von 
Echtzeitdaten, KI-gestützte Prozessoptimierung und 
die Nutzung digitaler Plattformen können Unterneh-
men ihre Produktionsabläufe flexibler, effizienter und 
nachhaltiger gestalten.

Für diese zukunftsfähige Ausrichtung benötigen 
Branchenakteure verlässliche Erkenntnisse zu Poten-
zialen und Risiken, um Investitions- und Strukturent-
scheidungen fundiert treffen zu können. Gleichzeitig 
ist es essenziell, eine offene Informationsbasis zu 
schaffen, die Unternehmen der Automobilindustrie 
beim Benchmarking unterstützt, den Wissensaus-
tausch zwischen Praxis, Technik und Forschung  
fördert und als solide Grundlage für die strategische 
Planung dient.

Um die Herausforderungen zu adressieren, wurden 
im Rahmen der Studie folgende Schlüsselfragen in 
den Mittelpunkt gestellt:

	y Welche Megatrends beeinflussen den Karos-
seriebau maßgeblich, und welche spielen eine 
untergeordnete Rolle?

	y Welche Technologien sind bereits weit verbrei-
tet, und wo gibt es noch Nachholbedarf?

	y Welche technologischen Entwicklungen und 
Trends werden für die Zukunft als besonders 
relevant eingeschätzt – und welche weniger?

	y Welche Unterstützungsangebote, wie etwa 

Weiterbildungsmaßnahmen oder gesetzliche 
Anpassungen, stehen zur Verfügung und wie 
werden sie tatsächlich genutzt?

 
Ferner widmet sich dieses Paper den folgenden  
Fragestellungen:

	y Wie ist der aktuelle Status quo im Karosserie-
bau?

	y Welche Potenziale und Herausforderungen 
lassen sich klar benennen?

	y Welche Megatrends werden künftig den  
größten Einfluss ausüben?

	y Welche Technologien sind heute schon imple-
mentiert, welche fehlen noch?

	y Welche Trends und Technologien sind aus 
Branchensicht besonders zukunftsrelevant?

	y Welche Angebote zur Bewältigung techno-
logischer Herausforderungen werden genutzt 
und wo besteht zusätzlicher Bedarf?

 
Die Methodik der Studie basiert auf Expertenein-
schätzungen und einem öffentlich zugänglichen Fra-
gebogen. Die Antworten der Teilnehmenden bilden 
die aktuelle Datengrundlage, die durch fortlaufende 
Beteiligung stetig erweitert werden soll. Die Ergeb-
nisse werden regelmäßig überprüft und aktualisiert, 
sodass sich Trends und Muster im Zeitverlauf deut-
licher abzeichnen. 

Industrie 4.0 treibt den  
Karosseriebau an:  
Aus Blech wird Zukunft in 
der Automobilindustrie
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Megatrends wie Kostendruck, eine steigende Pro-
duktvielfalt, Digitalisierung, Datensicherheit sowie 
die Verfügbarkeit und Nutzung von Daten sind die 
zentralen Treiber im modernen Karosseriebau. Zu 
den wichtigsten technologischen Entwicklungen zäh-
len die lokale Auswertung von Maschinendaten, auto-
nome Bildverarbeitung, digitale Bauteilkennzeich-
nung, adaptive Fertigungsgeräte und fahrerlose 
Transportsysteme zur Warenbereitstellung. Techno-
logien wie KI-gestützte Produktionssteuerung, orts-
unabhängige Robotik, intuitive Roboterprogrammie-
rung, die lückenlose Zusammenarbeit von Mensch 
und Maschine (insbesondere Robotern) sowie der 
Einsatz von Augmented und Virtual Reality gewinnen 
zunehmend an Bedeutung, sind aber bislang weniger 
verbreitet.

Diese Megatrends fordern die Automobilindustrie 
heraus, eröffnen aber auch neue Chancen. Kosten-
druck fördert Effizienz, Standardisierung und modu-
lare Lösungen. Digitale Werkzeuge, vorausschauen-
de Wartung und automatisierte Qualitätsprüfungen 
helfen, Ausschuss zu reduzieren, Stillstände zu ver-
kürzen und die Auslastung zu verbessern. Plattform-
Architekturen und digitale Zwillinge ermöglichen 
eine bessere Kostenkontrolle über den gesamten 
Produktlebenszyklus.

Die zunehmende Produktvielfalt und die Notwendig-
keit zur Volumenflexibilität verlangen nach flexiblen 
Fertigungsprozessen, kurzen Rüstzeiten und varian-
tenreichen Bauteilplattformen. Inline-Updates und 
seriennahe Services der Fertigungssysteme werden 
immer wichtiger. Digitalisierung, Datensicherheit 
und Datenverfügbarkeit machen Daten zur zentralen 
Ressource. Interoperable Ökosysteme fördern Ana-
lysen, Benchmarking und Innovation, bringen aber 

auch Herausforderungen in Bezug auf Governance 
und Sicherheit mit sich. Daraus entstehen neue Part-
nerschaften mit Software- und Datenplattform-An-
bietern.

Mit Industrie 4.0 entstehen neue Möglichkeiten der 
Vernetzung: Digitale Plattformen und Cloud-Lösun-
gen ermöglichen den Austausch von Produktionsda-
ten in Echtzeit und fördern die Zusammenarbeit zwi-
schen Unternehmen, Zulieferern und 
Forschungseinrichtungen. Der Einsatz von digitalen 
Zwillingen erlaubt es, Produktionsprozesse virtuell 
zu simulieren, Fehler frühzeitig zu erkennen und Op-
timierungspotenziale zu identifizieren. Künstliche In-
telligenz unterstützt nicht nur die autonome Steue-
rung von Fertigungsprozessen, sondern auch die 
vorausschauende Wartung und Qualitätskontrolle.

Die Qualifizierung der Mitarbeitenden wird zum 
Schlüsselfaktor für den Erfolg: Regelmäßige Weiter-
bildungsmaßnahmen und der branchenübergreifen-
de Erfahrungsaustausch sind essenziell, um mit dem 
technologischen Wandel Schritt zu halten. Unterneh-
men, die gezielt in die digitale Infrastruktur und die 
Kompetenzen ihrer Belegschaft investieren, können 
die Chancen von Industrie 4.0 optimal nutzen und 
sich als Innovationstreiber positionieren.

Megatrends und  
technologische Entwick-
lungen im Karosseriebau 
der Zukunft
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Die Studie2 analysiert die Auswirkungen zentra-
ler Megatrends und technologischer Innovatio-
nen auf den automobilen Karosseriebau. Die Er-
gebnisse basieren auf den Einschätzungen von  
41 Branchenexperten und bieten eine fundierte 
Grundlage für strategische Entscheidungen im 
Kontext des Karosseriebau 4.0. 

Folgende Punkte lassen sich dabei  
herausstellen:

Einfluss von Megatrends auf den 
Karosseriebau
Als besonders einflussreich werden bewertet: 

	y Kostendruck durch internationale  
Wettbewerber und Zulieferketten

	y Steigende Produktvielfalt und Volumenflexi-
bilität

	y Automatisierte Datenverarbeitung und 
Datensicherheit

 
Geringer Einfluss wird folgenden Trends zuge-
schrieben: 

	y Verkauf eigener sowie Ankauf fremder  
Produkt- und Anlagendaten

	y Arbeitsplatzergonomie

Karosseriebau 4.0 – Zu-
kunftstrends und Heraus-
forderungen: Ergebnisse 
der Studie im Überblick

> 500 Mitarbeiter

51 – 205 Mitarbeiter

11 – 50 Mitarbeiter

25 – 500 Mitarbeiter

Unternehmensgröße

Wertschöpfungsebene

Produzierendes Unternehmen

Engineering-Dienstleister

Komponenten- und Anlagenlieferant

OEM

(First) Tier-1

(Second) Tier-2

(Third) Tier-3

Zuliefererebene

Stellung innerhalb des  
Unternehmens

Management

Ingenieur

Geschäftsführung

Fertigungsleitung

Abbildung 1: Teilnehmerübersicht			 
(Quelle: © Fraunhofer IWU)

 

2 s. https://www.karobau40.de/de/visualisierung/
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Abbildung 2: Megatrends, welche den Karosseriebau beeinflussen (Quelle: © Fraunhofer IWU)

Demografischer Wandel 

Fachkräftemangel
 
Wissensverlust durch 
Mitarbeiterwechsel
 
Arbeitsplatzergonomie

IT-Sicherheit (Cyber Security)

Automatisierte Datenverarbeitung

Verkauf eigener Produktionsdaten

Ankauf relevanter Daten für  
eigene Produkte und Anlagen

Digitale Transformation

Arbeit 4.0

Globalisierung
Kostendruck durch 
internationale Wettbewerber

Internationale Zulieferketten

Auftragsfertigung von  
Baugruppen und Karossen

Diversifizierung
Steigende Produktvielfalt erfor-
dert Anlagenflexibilität

Verkürzung der Produktionszyklen

Volumenflexibilität aufgrund 
schwankender Nachfrage

Umwelt und Ressourcen

Energieeffizienz

Rohstoffverknappung

Abfallvermeidung

Nicht betroffen
Wenig betroffen
Stark
Sehr stark
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Abbildung 3: Zukünftig zu erwartende Technologien (Quelle: © Fraunhofer IWU)

Künstliche Intelligenz für
autonome Prozessregelung

Digitaler Zwilling der Anlage

AR / VR (Einsatz in
Instandhaltung / Montagefolge)

Einsatz von Wearables
(Tragbare Sensor- und Endgeräte)

Durchgängige Nachverfolgung
jedes Bauteils (z. B. RFID)

Fahrerlose Transportsysteme
für Bauteile

Big Data Speicherung und Auswertung

Intuitive (Roboter-)Programmierung
und standardisierte Schnittstellen

Predictive Maintenance

Automatisierte Produktionsplanung

Cloud Technologien

44

44

37

7

5

29

37

22

39

27

5
Zustimmung in Prozent

Implementierungsstand  
ausgewählter Technologien
Häufig sind bereits im Einsatz: 

	y Lokale Auswertung von Maschinendaten
	y Mustererkennung in der Bildverarbeitung
	y Produktnachverfolgung durch eindeutige  

digitale Kennzeichnung
	y Flexible Greifer und Vorrichtungen
	y Fahrerlose Transportsysteme 

Kaum implementiert: 

	y Produktionssteuerung durch  
Künstliche Intelligenz

	y Ortsflexible Robotik
	y Intuitive (Roboter-)Programmierung
	y Mensch-Roboter-Kollaboration
	y Einsatz von Augmented/Virtual Reality

Relevanz zukünftiger Technologien 
und Trends
Als besonders relevant für den zukünftigen  
Karosseriebau werden eingeschätzt: 

	y Künstliche Intelligenz für autonome Prozess-
regelung

	y Durchgängige Nachverfolgung jedes Bauteils  
(z. B. mittels RFID)

	y Digitaler Zwilling der Anlage
 
Weniger relevant erscheinen: 

	y Cloud-Technologien
	y Tragbare Sensor- und Endgeräte (Wearables)
	y Augmented/Virtual Reality
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Weniger wichtig
Wichtig
Sehr wichtig

Änderung gesetzlicher
Rahmenbedingungen

Mehr IT-Fachkräfte

Mehr sonstige Fachkräfte

Kundenübergreifende
Standardisierung

Marktübersicht durch Benchmarking
vorhandener Technologien

Nutzenübersicht unterschiedlicher
Technologien

Mehr F&E im eigenen Unternehmen

Forschungskooperationen

Wissens-/Erfahrungsaustausch mit 
Branchenmitgliedern

Änderung im Führungsverhalten

Weiterbildungsangebote von
Technologieanbietern

Abbildung 4: Benötigte Unterstützung der Unternehmen, um den Zukunftsthemen im Karosseriebau erfolgreich  
zu begegnen (Quelle: © Fraunhofer IWU)

Nutzung und Bedarf an 		
Unterstützungsangeboten
Am häufigsten genutzt werden: 

	y Forschungskooperationen
	y Branchenübergreifender Erfahrungsaustausch
	y Teilnahme an Konferenzen und Workshops
	y Regelmäßige Weiterbildung

 
Weniger genutzt: 

	y 	Softwaredienstleister zur Datenauswertung
	y 	Öffentliche Forschungs- und Entwicklungsförde-

rung
	y Externe Beratungsunternehmen

Zukünftiger					  
Unterstützungsbedarf 

	y Mehr IT-Fachkräfte
	y Ausbau von Forschungskooperationen
	y Intensivierung des Wissens- und Erfahrungs-

austauschs mit Branchenmitgliedern
	y Änderungen gesetzlicher Rahmenbedingungen 

und Führungsverhalten werden hingegen als 
weniger wichtig erachtet
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Die Automobilindustrie muss sich den aktuellen 
Marktsituationen stellen und deren Prozesse neuge-
stalten! Besonders im Karosseriebau ist der Wandel 
deutlich spürbar, denn die Vielfalt an Fahrzeugan-
triebssystemen und Basistechnologien für die Bau-
teilherstellung stellen die Fertigungssysteme vor 
neue Herausforderungen. Eine konsequente und lü-
ckenlose Digitalisierungsstrategie wird die entschei-
dende Antwort darauf sein. 

Beispielsweise sollten Anlageneinstellungen – vor 
allem in geometriebestimmenden Fügestationen – 
und die letztendlich resultierende Qualitätsdaten 
der gefertigten Baugruppen zusammengeführt 
werden. Eine systematische Datenanalyse ermög-
licht die Erstellung von Anlagenmodellen, auf deren 
Basis neue Anlagen schneller in Betrieb genommen 
werden können, aber vor allem auch die Zeit für 
die Integration neuer Modelle in bestehende Ferti-
gungsanlagen drastisch reduziert werden kann. Im 

Wie der Karosseriebau fit 
für die Zukunft wird: Emp-
fehlungen und Ausblick

Idealfall regelt die Anlage autonom die Qualität der 
gefertigten Baugruppen und kann auf schwankende 
Einzelteiltoleranzen sowie Werkstoffchargeneffekte 
reagieren.

Diese Technologie, kombiniert mit dem verstärkten 
Einsatz von Robotik und multiaxialer Maschinen-
technik, ermöglicht völlig neue Fertigungskonzepte. 
Ein entscheidender Vorteil flexibler Fertigungssys-
teme, wie beispielsweise adaptiver Greifer, modular 
aufgebauter Vorrichtungen mit stufenloser Verstel-
lung einzelner Spannpunkte sowie robotergeführ-
ter, werkstoffflexibler Fügewerkzeuge, liegt in ihrer 
Fähigkeit, unterschiedliche Karosserievarianten 
effizient zu produzieren. Diese Flexibilität ermög-
licht es, die Anlagennutzungsphase von der Markt-
phase einer einzelnen Modellreihe zu entkoppeln 
und somit die Produktionsanlagen über mehrere 
Fahrzeuggenerationen oder sogar verschiedene 
Modelle hinweg optimal auszulasten. Dadurch wer-

Abbildung 5: Modell einer adaptiven Vorrichtung im Karosseriebau für die Türenvorrichtung (Quelle: © Dr.-Ing. Rayk 
Fritzsche;  Beitrag zur Flexibilisierung automatisierter und hochratenfähiger Anlagentechnik im Karosseriebau; Disserta-
tion; Fakultät Maschinenwesen der Technischen Universität Dresden; 14.10.2022)
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den Umrüstzeiten reduziert, Investitionen – ökono-
misch wie ökologisch – nachhaltiger genutzt und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen gestärkt, 
da schneller auf Marktveränderungen und Kunden-
anforderungen reagiert werden kann.

Grundlegend ist zu berücksichtigen: Die zunehmen-
de Digitalisierung kann in der Produktionstechnik zu 
einer deutlichen Steigerung der Komplexität führen, 
wenn geeignete Konzepte und die Berücksichtigung 
aller Beteiligter in diesem Prozess – vom Anlagenent-
wickler, deren Bediener und auch der Instandhalter 
– nicht beachtet werden. Zudem ist zu beachten, wäh-
rend digitale Systeme und automatisierte Prozesse 
neue Effizienzpotenziale eröffnen, wächst zugleich der 
Bedarf an spezialisierten IT-Fachkräften und Exper-
tenwissen. Besonders kritisch wird die Situation, wenn 

erfahrene Mitarbeitende das Unternehmen kurz-
fristig verlassen und nicht ausreichend qualifizierte 
Nachwuchskräfte inhaltlich geschult wurde. Dadurch 
entsteht eine Wissenslücke, die es erschwert, mit den 
immer komplexer werdenden Produktionssystemen 
Schritt zu halten und innovative Technologien erfolg-
reich zu implementieren. Unternehmen stehen daher 
vor der Herausforderung, digitale Kompetenzen ge-
zielt aufzubauen und den Wissenstransfer zwischen 
den Generationen aktiv zu fördern, um langfristig 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Besonders wichtig ist 
es, die Mitarbeitenden im Umgang mit IT und Daten 
zu schulen. Nur wer versteht, wie man mit digitalen 
Werkzeugen schnell und effizient arbeitet, kann Pro-
zesse verbessern und Innovationen schneller umset-
zen. Ein weiterer Schlüssel zum Erfolg ist die Zusam-
menarbeit: Unternehmen sollten sich mit erfahrenen 
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Anwendern, Ausrüstern, IT-Experten und Forschungs-
einrichtungen vernetzen. So können sie ihr Wissen 
bündeln und voneinander lernen. Investitionen in 
moderne Technologien, wie Künstliche Intelligenz zur 
Prozesssteuerung, die lückenlose Nachverfolgung von 
Bauteilen (zum Beispiel mit RFID) und den Ausbau der 
digitalen Infrastruktur zahlen sich langfristig aus.

Statt einmaliger Veranstaltungen empfiehlt es sich, 
regelmäßig Workshops, gemeinsame Projekte oder 
Konferenzen zu organisieren. So bleibt der Austausch 
lebendig und neue Ideen entstehen. Auch gezielte Pi-
lotprojekte, die konkrete Verbesserungen bei Durch-
laufzeiten, Ausschussquoten oder Qualität bringen, 
sind ein sinnvoller Weg, um Innovationen in die Praxis 
zu bringen. Die Studie sieht sich als langfristige Platt-
form für den Austausch zwischen allen Beteiligten. 

Je mehr Unternehmen und Expertinnen mitmachen, 
desto aktueller und wertvoller werden die Erkennt-
nisse. Künftig sollen kurze Berichte, Webinare oder 
Forenveranstaltungen regelmäßig angeboten werden, 
damit die Ergebnisse praxisnah bleiben.

Letztendlich gilt: Eine offene und verlässliche Infor-
mationsbasis hilft Unternehmen, Trends frühzeitig 
zu erkennen, kluge Investitionen zu planen und den 
Austausch zwischen Praxis, Technik und Wissenschaft 
zu stärken. Je mehr Daten zusammenkommen und je 
regelmäßiger der Austausch stattfindet, desto besser 
können sich Unternehmen auf die Zukunft im Karos-
seriebau einstellen.
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